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über die öffentliche Landtagssitzung vom S. Beber 1942 

Anw- 
-WGsend alle Abgeordneten mit Ausnahme des Abg. Eugen 

Sohädler*fiir welchen Karl Marxer von Sachen 

anwesend ist, 

. Beginn der Lºitzung * 11 Uhr* 

Regierungsvertreter neg. Chef Dr. Hoop 

Samen e 
Regierungaohef; Ich danke UKkil» "seiner Dur hlaucht des Fürsten 

und auch Namens der Legierung der Herren Abgeordneten ßür ihre 

Mitarbeit in der abgelaufenen Session 1941 und schliesse diene 

Session im Auftrage Seiner Durchlaucht des Landesfürsten.. 

Alterspgdeident Mat Meine Herren Abgeordneten 

Ich begrüsse Sie als Alterspräsident zur ersten Sitzung des liseh. 

tensteiniechen Wandtages im Jahre 1942. Sie sind heute zur Eröf4 
1 

nungesitzung zusammengekommen,, = die parlamentarische Arbeit 

für das schicksalhafte Jahr 1942 zu beginr, en. Die Arbeit1rneine 

Herren, wird für uns und für die Herren der Regierung keine leichte 

aeinlwerden stoh doch die Schwierigkeiten des letzten Jahres kaum 

vermindern, sondern eher bergröasernlda der zweite Weltkrieg 

immer mehr und rnehr hieneingreift in m unser Staate- und Priw 

vatleben. I. nmer geringer und schmaler wird der *lektor unseres 

öffentlichen und privaten Leb8na,. der roch vom Kriege unberührt 

ist. Auf der ganzen VIelt, in jedem Winkel der Erde brandet der 

Krieger schlägt seinen Brandgeruch auch zu uns herein"Gotter 

Güte und Vorsehung hat uns bis heute vor den direkten Kriegs- 

folgen gesohont. Möge er weiter seine Hand über uns und unser 

Land halten und uns bewahren in Bintracht und Frieden1Möge 

das Jahr 1942 das Ende des gegenwärtigen Krieges bringen 'ein neu- 

es europäisches Sohickaal geataltend. Liechtenetein aber soll 

heil und gesund aus dem umwalzenden Geschehen herausgehen in 

eine gute Zukunft hienein. Dae walte Gott 1 

Regierungschef: Ich danke dem Herrn Alte repräaidenten für seine 

worttdenen ich von Herzen beipfliohte. Ich möchte die Herren 
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Abgeordneten ersuehe! s, in dieser teseion, deren Aufgaben ja der 

Herr Alterspräsident umrissen hat, treu mitzuarbeiten und begrüsse 

Sie Namens Seiner Durchlaucht den -+andesfürsten und erkläre mit 

Ermächtigung Seiner Diirohlauoht den Landtag für 1942 fur eröffnet. 

Sodann schreitet der Präsident zur Vornahme der Bürowahlen. Sie er- 

geben folgendes Wahlresultat: 

1. Präeideýat: Pfr. Anton Prormmelt Vaduz 13 Stimmen 

2. Vizeprasideat: Dr. _O. Schadler, Vaduz 14 Stimmen 

3,, Sohriftftihrert Eberle Franz Priesen 14 Stimmen 
Florian Kindie, Triesen 14 Stimmen 

4. Pinanzkornmiesion: Ohri O irysostirnus, Rugt-sll 12 Stimmen 
Josef ele Vaduz 12 Stimmen 
Riech Berni. Vaduz 13 Stimmen 
Buhlen Oawald, Mauren 13 stimmen 

5.4sech iftsprü#urýgskomrnie$ian: Plor, Kindle 14 Stimr: nen 

Kirsch Beruh. 14 Stimmen 

Hoop ? ranz 13 Stimmen 

Praeiddrtt Pr©mrnelt übernivgrit der Vorsitz. 

Kindle-. ndle-. Ich möchte als Brstee sag er üarae amen f(trderhin «nie gar 

jeweils eine Tegee r+ýeueg °b mr»t und zwar soll diese den 

Abgeordneten frühzeitig zugeschickt werdeno 

ferner möchte ich die Angelegenheit der `zeuerungs. ulage an die 

Beamten zur Sprache bringen-.. Diese sind am 18 Dezember vor. Jah- 

res beschlossen worden, Ich w ar ein Gegner.,, Iah möchte nun. die 

Herren Abgeordneten, die dafür gestimmt haben , anfragen , ob sLa\ 

mit dsi Yertei 
. ung, das . jeüer Beamte gleichviel bekomnmE, e n- 

j `_ 

verstanden: sind oder nicht. 

fachterl. Ioh muss gestehOl2; o8 mich diese Aalteilung Behr be' 

fremdet hat. 

Brunhart Heinr.: Bs war die Meinung,. dau die kinderreichen und 

minderbesoldeten Beamten zuerst berücksichtigt werden sollen!. 

Brunhart Louis: Meinen Erachtens haben die Abgeordneten die 

Auffasung gehabt, dass die kleineren Beamten mehr bekommen sol- 

len als due gutbesoldeten o:. 

Reg. Ohef: Ich habe allerdings die gegenteil*ge Meinung"Be: i der 

letzten Landtagssitzung hat die Auffassung bestanden, dasf, auf 

die Zahl der Kinder bit den Beamten und der Feetzaetzung der 
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Teuerungszulage gerade keine Rücksicht genommen werden soll. v 
weil die Kinderzulage für die Beamten gemeinsam behandelt werden 

soll mit der allgemeinen Kinderzulage. Ueber die Verteilung 

der Frs. 55,, ooo haben in der Beamtenschaft wogl Besprechungen 

stattgefunden , aber eine Binigung unter der Beamt+ee echaft ist 

nicht erzielt worden. Deshalb ist einstweilen für den Jänner und 

Februar die Zulage' in der bekannten Form ausgeschüttet worden. 

Jeder bekommt im Jahre Bra04o5, wobei sich für die unteren Beam- 

ten ein helieren 2rozentsats herausgestellt hdtte. Wir haben bei 

der Regierung selber auch das (e ftihl gehabt , dass dies eine ab- 

solut befriý-ýciigende Lösung nicht ist und daeL es überhaupt schwer 
te, 

ist , eire solche zu finden. Wir haben uns vorgenor men, die ganze 

Frage nochmals dem Landtage zur Diskussion vorzulegen. Die Herren 

der Regierung haben eine Ira et studio gehandelt, denn sie haben 

zum vornaherein auf die Zulage verziohtet. Eutspreohend einem 

hinsehe der Beamtenschaft werden die Herren Abgeordneten heute 

noch Gelegenheit haben,, sioh mit dieser Frage zu beechditigen,, 

bete: Im ganzen Lande Ist t, atoöohlieh Kritilt geübt worden in 

dieser Saohe. Ioh habe seinerzeit in der Konferenz den Antrag 

geatellt, daae jener Betrag von Fre. 3o, ooo Teuerungszulage fair 

1941, der für die Kinderzulage der JJeamten verwendet worden ist' 

heuer von den Fr. 55, ooo abgezogen nn& zu dem Betrag geschlagen 

werde, der für die aligeneine Kinderzulage auugeaohtittot wire 

Oe ri : Der Karr Regierungschef hat gear gt,, der 'k'andteg sei gegen 

die Kinderzulage gewesen, Meinee : rinnerns aber ist der Landtag 

grundeä, tzlioh nicht gegen die Kinderzult, ;e der Beamten geweeep,, 

sondern mehr nur gegen einselche bei den besser besoldeten Beam- 

ten, Es hat bei une einen schlechten 3indruck pornaoht, dass die 

minder- und beeserbesoldeten Beamten gleichviel bekornrnen, Der 

kleinere Beamte eoll'e mehr haben, w4. hrenddem der besaerbesoldote 

beamte es eher machen kännte, * 
Pri sident: Der Antrag gin seinerzeit im Landtag dahin, daas tat- 

sächlich die Regelung der Kinderzulage der Beamten ausdrücklich 

der iegelung der allgemeinen Kinderzulage vorbehaltem bleibet 

lý. 
t 
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18011. Die Kinderzulagen an die Beamten warden tatetohliah jejen 

der übxigen Bevt1'aerung gleiohgeuteilt. ( gr verliest den betr, 

jail 
aus dem letzten Protokoll). 

Kin. dle;, Naohdem er Wandtag der Auffaeeung warydaee die Teuerunga" 

zulage notwendig Eaei, wofür ich heute noch nicht binso war doch 

die Auffassung vorherrschend, daus eitner, der Br, 55oo und dartiber 

bekortrnt, keine Kindersulege mehr bekorivne, Nicht die mit den grossen 

Gehaltern sollen es haben und der «`sndtag soll sich schlüssig 

werden . 
Prä. eident; Die Beschlussfassung im Landtage ging in sinne einer 

`eeuerungaxulage. Dieser Beaohluee jedoch kann revidiert werden. 

Bberle: Ich möchte anfragen tob es nicht möglich wt, re�den kin- 

drerreichen Familien den Winter über einen Vorschuss zu geben 

aus der allgemeinen Kinderzulggo, Es hat sol che, �die die Lebens- 

mitLelk, rten ni<3ht _iehr einlösen können, 

2r isident: Ich habe die ideinung, dass die Regierung dies im 

sinne der individuellen Behandlung heute schon nacht, 9o erne 

diene Regelung eine allgemeine würde, so müsste �er Tand tag ei- 

nen höheren Kredit. zur Verfttgung. ate llen, de r auch in Anapruoh 

genot rnen wurde von Pamilien9. die es sonst noch oinif7exma ý en ma. 

oben kt nnen. Die Regierung würde prüfen wtiesen, ob das Dedüxfnie 

vorhanden iat. Faktiach wird dea, wae gewünscht wirci, heute schon 

praktiziert, 

))r. Schidler: Die Frage der leuerun szu1 c cvtrr im T indtage 

hart urnetritten. Man ging von der Auffannung aua , dass de Teu- 

erung eine allgemeine sei und sämtliche Stände des Landen von 

der Teuerung in gleicher 49etae betroffen wurden. Die Teuerungs.. 

zulege an die Beamten tat eine Maaanahme, die nur einen Stand be- 

rüokaiohtigt. 4an hat geeagt, daes Beamte vorhanden seien mit 

niederen Gehältern und kinderreichen 7Pamilien und daou diese 

tateaohliah unter der heutigen "geit besonders leiden und die- 
A 

aen sollte man besondere naohhelfen. $a let dann aber Ira Zuge 

dieser Aussprache ein Beeohluse gefasst woo ten, :: =n hat aber 

in der beamtensohaft wenig Zufriedene gefunden-Die meisten kri- 
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tisieren den Umstand, d¬so die Teuerungszulage allgemein ohne 

Rücksichtnahme auf die Familienlage ausgeschüttet worden ist. 

Das ist nicht richtig, weil hier die sozialen Verhaktnisse nicht 

berticksi caltigt sind. 
Misch: Die Auffassung des 'aerrn Präsidenten dürfte atimniena, ber 

jeaenfalle w! ire es wttnsehenswert, einen Teil für die Kinderzulege 

zu reservieren. Jedenfal-te ist es gut, wenn ran noch einmal darüber 

redet. 
hier nur 

rdsident: Ich möehto betonen, dass ich en tandpunkt des Proto« 

kolis vertrete. Nun Bind neue Anregungen erfolgt, die, auf eine Re- 

vieion des Beschlusses hinzielen. Das wird zur Ker.. rstnie genommen 

werden. 

Rasch: Ich möchte vorochlagen, die ganze Bayhe im Konferenzzimv, er 

nochmals zu besprechen. 

Sel3: Ich möchte daran erinnrnern, dass es die erste Pflicht der Ab 

geordneten iat, fü. r die zu sorgen, die keine Möglichkeit mehr zum 

leben habel, Dass man in Form von Gesuchen an die Regierung gelan- 

gen muss, dagegen bin idh. Dieses Bettel- und c eauohawesen ist 

nicht der richtige Weg. Denen, die nicht mehr loben können, muss 

heute geholfen werden. Dae musb im Sinne eines Vorschussee gesche- 

hen. Die Leute sollten nicht bei der Regierung bet eln mtisoen. 

Der Abg. BÜhler hat i der Konferenz gesagt, dase die Porderung 

der Beamtenschaft mit 12$ Zulage eine billige sei. Ich möchte daran 

erinnern, daes 20% von einem Arbeitslohn von kaum 750 Prim Monat 

einen anderen Betrag ausmacht, als 12% von einem Betrage von 4o9- 

boo Franken. Y enn er Gehalt Frs, 5ooo ist, hat der beamte mit 12$ 

Zulage mehr, als der Arbeiter mit 20% Lohnerhähung. Ich muss das 

erwahnen, nachdem in der Konferenz immer betont worden ist, daee 

die Arbeitoreehaft nuoh 20$ Lohnerhöhung bekommen habe, 

Prasident: Die Darstellung Sele te stimmt nicht ganz. Rs muss daran 

erinnert worden, da: bei den Beamten nicht jeder 12$ bekoramt, dae 

muss korigiert werden 
Was die Yergleichziehung mit den e,; hweizeriechen Verhültniesen 

betrifft, so wird wohl niemen d sagen , daß e ai aae Angleichung der 

Arbeitslöhne nicht re ht oder zuviel sei. Aber wenn der "eemte 

-ý .... ýý.. + Ar mtirtiitet eine Angleichung von nur 80 % an die 
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eahweizerischen Gehaltsansätze, eo müsste man diese Forderung als 
beachtenswert ansehen. 
BÜhlers Der Abg. Sele verdammt das lieohtenateinisohe Unterstütaunge- 

;..,. 
wesen. Ich kann diese Auffassung nicht teilen. Es ist damit sehr viel 

Gutes schon getan worden. Bs ist wohl möglich, daa allgemeine Unter- 

$tiitz ung swesen etwas zur ýickzudämmen, aber ganz abschaffen kann man 

es nioht. Das Gesuchswesen muss aufrecht erhalten bleiben, Es besteht 

in Liechtenstein bestimmt der Wille zum helfen. Ioh bin von der 

Regierung in Kenntnis gesetzt worden, dass Vorschläge zur Hilfe ab- 

gelehnt worden sind, das befremdet mich. Im übrigen möchte inh mich 

der Anregung des Abg. Risch ansehliesoen, dass man diese Bache im 

Konferenzzimmer behandelt. 

ROH. Chof: Ich möchte die Herren Abgeordneten ersuchen, anat. att hier 

eine Debatte zu maohen, eret einmal abzuwarten, waa die Vorarbeiten 

für die Einführung der Kinderzulage ergeben haben. Ee ist sehr leicht 

zu sagen, das muss gemacht werden. Wenn man tiefer in die Sache ein- 

$iehtssieht es wesentlich komplizierter aus. Hinsi ohtlic: h der Teue- 

rangszulage muss ich ausdrücklich darauf hinweieen, daaa der Landtag 

davon abgerückt ist, dass von diesen Fr. 55,, ooo keine Kinderzulagen 

ausgeschüttet werden. Der Landtag hat erklärt, daes die Bez mtenkin- 

der nicht mehr wert eind, als die der übrigen BeviUtkerung. Gerade 

der Abg. sele hat geeagt, keine, Kinder-sondern Teuerungszulage. und 

die Teuerung sei für alle Beamten gleich. Wir haben dem auch ungezu 

zugeatimmt, aber der l'andtag hat uns im grossen und ganzen diesen 

Weg gewiesen und die Regierung- hat mehr oder weniger diese Richt- 

linien vorgezeigt bekommen. 

Dr. Schädler: Im grossen und ganzen möchte ich mich dem Antrage des 

Herrn Bühler e. ohlies :: en, die Debatte abzubreohen, da die Unterlagen 

fpr diese Diskussion meines Braohtens zu wenig erschöpfend. zur 

Kenntnis gebracht worden sind. Zu der Bemerkung des Herrn Regierange- 

chef möchte ixh sagen. Es ist nicht ri chtig, dass der "andtag der de- 

gierung diesen Weg vorgeeohrieben hat, daes die kfinderreichen ft. 

milieu nicht bertfoksichtigt werden diirfen, eondern grunds. tzlich 

ist diese Teuerungszulage unter sozialen Gesichtspunkten besohlos- 

e-
ar

ch
iv.

li



7 

sen worden, Die allgemeine Aussprache über ale Kinderzulage, das ist 

richtig, hätte sollen erfolgen mit der Stellungnahme des Landtages 

zur Hilfe für kind rreiche Familien. 

Wir haben bei der Regierung - Dr. Vogt und ich - die An- 

gelegenheit wiederholt ohne persönliche Voreingenommenheit behan- 

delt-Wir haben den bestimmten Eindruck geliabt, dase das der Wille 

des Landtages gewesen ist. 

21'481dent : Die Bem ingelung in der letzten Sitzung war eindeutig und 

klar und stimmte darin iiberein, dass die Kinderzulage eine separate 

Sache bedeute und mit der allgemeinen Kinderzulage behandelt wer- 

den eo11. lie der Abg., Sele betont, sollte kinderreichen Familien 

mittels Vorschüssen über die ärgste Zeit hinweggeholfen werden. 

Ue wird zu prüfen sein, wie weit die Möglichkeit besteht, entgegenzu- 

Ki---ndle_ Es wird Liner betont, dass die Beamten mit niedrigen Gehältern 

am meisten zu leiden haben, das wird zugestenden, Aber was der Ar)ei- 

ter zu leiden hat mit einem Einkommen von 1800-2000 Fr-,, davon sag`' 

man ni chta0Dae stärkt mich in meiner Auffae:, ung über die Teue runger 

sulage. Ich bin erst recht froh, dass ich nicht dafür gestimmt habe 

Dort soll man helfen wo die Not am grössten ist und nicht bei den. 

anderen. 

Bühler: Solche Ausßtthrungen�wie Kindle sie maoht, sind leicht ins 

Volk hinauazurufen. Ich habe auch schon von der Atbeiterecha "t `', ges 

härt, dass die Föhne tragbar seien 

Sodann zieht sich der andtog ins Konferenzzimmer' 

zurück. 

Sohluue der öffentl. Sitzung 1/` 4 vor 12 Uhr., 

, 
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